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In diesem Jahr hat sich
die Ortsverwaltung der

IG Metall Salzgitter ent−

schlossen, ein Sommer−

fest zu veranstalten. Am

Sonntag, dem 23. August

NEIN
ZUM
KARENZTAG

SALZGITT
industit

Benn

??aWwe® An

?ungsstell®
Salzmiiei

...309: Alb. IEu

Vory

1992, werden wir am See

in einem ehemaligen Zir−

kuszelt einen hoffentlich

fröhlichen und unbe−

schwerten Tag zusammen

verbringen.

Die Gelegenheit zu die−

sem Fest bot sich, da der

Betriebsrat der PSAG an

den beiden Tagen davor
sein Sommerfest ausrich−

tet.

Für den Tag ist ab 10 Uhr
ein Frühschoppen mit

Frühstücksangebot vorge−
sehen, der in einem musi−

kalischen Rahmen einge−
bettetist.
Ab 12 Uhr werden wir

dann das Vergnügen von

?IA TA RA? genießen.

Damit die Arbeit
in Salzgitter

eine Zukunft hat:
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Gewerkschaftsmitglieder zahlen bei uns

einen reduzierten Jahresbeitrag von 30,− DM.
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?TÄTÄ RÄ?besteht aus 30
Instrumentalisten und ist

nicht nur Spielmannszug,

Bigband, Popgruppe und

Symphonieorchester, son−

dern gleichzeitig die Sum−

me aus allem. Sie bieten
uns ein vierstündiges Pro−

gramm, dasalle begeistern
wird. Eingebundenin die−
ses Programm wird die

Verlosung der großen
Tombola des Sommerfe−
stes der PSAG sein. Also

/

,

RE

FANG
An

rechtzeitig Lose sichern!
Wir hoffen, daß Ihr an die−

sem Tag die Gelegenheit
nutzt, mit uns und Eurer

Familie einen schönenTag
zu verbringen.

PS: Da für das Früh−

stücksangebot eine ent−

sprechende Planung not−

wendigist, bitten wir Euch
um Anmeldung. Das Früh−

stück wird zum Preis von

7 Mark pro Person ange−
boten.

Fragebogenaktion
zu Arbeits−
und Leistungs−
bedingungen

Mehr
Personal −

weniger Streß
Die 1991 von der IG

Metall Salzgitter und des

Vertrauenskörpers der
PSAGdurchgeführte und
vom Institut für Soziolo−

gie der Universität Erlan−

gen ausgewertete Erhe−

bung im Angestelltenbe−
reich hat zum Teil überra−
schende Ergebnisse her−

vorgebracht. An der Be−

fragung zu ihren Lei−

stungs− und Arbeitsbe−

dingungen hatten sich
zirka 40 Prozent der An−

gestellten beteiligt.

Die Soziologen spre−
chen in ihrer Auswertung
von einer hohen ?Auswer−

tungsqualität? und bele−

gen einen enormen Hand−

lungsbedarf.
So sind neben schon be−

kannten Bewertungen im

Zusammenhang mit der
zunehmenden Leistungs−

verdichtung infolge von

Rationalisierung und

Technikeinsatz, vor allem

das Bedürfnis nach Ge−

staltungsmöglichkeiten
zur Verbesserung der Ar−

beitsorganisation und der
Wunsch nach mehr Ein−

flußnahme auf das Ar−
beitsvolumen zum Aus−

druck gebracht worden.
Insbesondere aber steht

die Qualifikation und das

Führungsverhalten der

Vorgesetzten im Mittel−

punkt des Interesses. Um
die Ergebnisse nicht ver−

puffen zu lassen, werden

die IG Metall und der Ver−

trauenskörperjetzt in die
direkte Diskussion mit
den Betroffenen ein− tre−
ten. An Hand der 86 Ein−

zelergebnissen der Studie
sollen Lösungsmöglich−
keiten und entsprechende

Forderungen entwickelt
werden.

Dies wird im Rahmen

von Arbeitsgruppen, einer

größeren Arbeitstagung.
(27. Juli 1992) und Semi−
naren mit den Mitgliedern
geschehen.
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